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N A C  H R I C H T E N  

2500 Liter Diesel 
geklaut 
S T O C K A C H - E I G E L T I N G E N :  D e n  h ö h e r e n  
Treibstoffpreisen wollte in Stockach-Eigel t in-
gen e in  Auto fah re r  a u f  ganz  be sonde re  A r t  e in  
Schnippchen  schlagen: E r  klaute  n a c h  Polizei­
angaben  ü b e r  2500 Li ter  Diesel. In d e r  N a c h t  
z u m  M o n t a g  erwischte e ine  Polizeipatrouil le 
den  49- Jähr igen  rein zufällig dabei ,  als e r  a n  d e r  
Tankstel lenanlage e ines  Kieswerkes  Kanis te r  
füllte. D i e  Polizisten fanden  im A u t o  d e s  49-
Jäh r igen  Kanis ter  mit  insgesamt ü b e r  229 Li ter  
Diesel. Daraufh in  beglei te ten sie d e n  mu tmass ­
lichen D i e b  nach Hause.  In se iner  G a r a g e  fan­
d e n  sie d a n n  eine Zapfanlage  M a r k e  E i g e n b a u  
und  in drei  Öl tanks wei tere  2500 L i t e r  gek lau­
ten Diese l .  

Acht Millionen Franken 
ergaunert 
L A U S A N N E :  E i n e m  «Guru»  gleich h a t  e in  44-
jähr iger  B e r a t e r  w ä h r e n d  Jah ren  L e u t e  u m  ih r  
G e l d  gebracht .  Acht  Mill ionen F r a n k e n  «ent ­
lehnte» e r  bei  Freunden.  D e r  M a n n  muss  sich 
seit M o n t a g  vor  d e m  Lausanne r  Strafger icht  
veran twor ten .  Ihm werden  geschäftsmässiger 
Betrug,  Verun t reuung  u n d  unge t reue  G e ­
schäf tsführung vorgeworfen.  Als  arbei ts loser  
L e h r e r  g a b  sich d e r  M a n n  a b  1989 als Vermö­
gensverwal ter  aus  u n d  überzeugte  F r e u n d e  u n d  
wei tere  Personen ,  ihm G e l d  zu  leihen. S o  ü b e r ­
gab  i h m  se ine  langjährige Freundin  m e h r  als 1,5 
Mill ionen Franken  «für ihre  gemeinsame Z u ­
kunft». Gleichzeit ig en t l ehn te  e r  bei  diversen 
Ge l i eb t en  Schmuck u n d  G e l d .  

Wandel in chinesischen 
Familien 
P E K I N G :  I n  chinesischen Familien h a b e n  je tz t  
auch d i e  T ö c h t e r  eine Chance:  El tern  bevorzug­
ten männ l i che  N a c h k o m m e n  nicht m e h r  s o  
stark wie  f rüher ,  berichteten staatl iche chinesi­
sche M e d i e n  a m  Montag.  D ies  sei das  Ergebn i s  
e iner  S tud i e  des staatlichen Insti tuts  z u r  Erz ie-
hungsforschung bei 360 Familien. 212 E l t e rn ­
paa re  g a b e n  an, ihnen sei es  egal gewesen ,  o b  sie 
e inen  J u n g e n  o d e r  ein Mädchen  b e k o m m e n  
hät ten.  Wicht iger  als d a s  Geschlecht  d e s  Kindes  
waren  d e n  El te rn  d e r  Cha rak te r ,  d i e  schuli­
schen Le is tungen  und d e r  Intel l igenzquot ient ,  
ber ichte te  d ie  staatliche Nachr ich tenagen tur  
Xinhua.  73 E l te rnpaare  bevorzugten ausdrück­
lich Töch t e r ,  n u r  69 wäre  ein Sohn  l ieber .  

Obdachlose weiter bedroht 
Hochwasser in Mosambik: Nahrung und Trinkwasser fehlen 

MAPUTO: D i e  Überschwem­
mungsgebiete in Mosambik 
werden von neuen Regenfällen 
bedroht. Inzwischen haben die  
an der Hilfe beteiligten Staa­
ten ihre Einsatzgebiete aufge­
teilt. D i e  Schweiz konzentriert 
sich auf finanzielle Hilfe. 

Das  Wet t e r amt  in Südafr ika  s ag t e  
a m  M o n t a g  für  d e n  Süden  M o s a m ­
biks n e u e  schwere  Niederschläge 
voraus. E s  werden  ü b e r  50 Mil l ime­
ter  R e g e n  in n u r  24  Stunden e rwar ­
tet. In d e n  Flüssen könn ten  d a d u r c h  
neue  Hochwasserwel len en t s t ehen .  
Dies  würde  t ausende  von he imkeh­
renden  Flüchtl ingen erneut  ge fäh r ­
den,  sagte  d e r  mosambikanische  
Aussenminister  L e o n a r d o  Simao.  

Konzentration auf  Versorgung 
Nach d e r  R e t t u n g  von ü b e r  13 000  

Menschen  aus d e r  Luf t  konzentr ie­
ren sich d ie  Hilfsanstrengungen au f  
die Versorgung d e r  Flutopfer.  In 64  
Auffanglagern hal ten  sich inzwi­
schen 250 000 Mosambikane r  auf. 

Für  die Helfer  aus  d e m  Ausland ist 
es  ein Wett lauf mit  d e r  Zeit: Expe r ­
ten müssen Trinkwasser-Aufberei-
tungsanlagen installieren und Medi ­
kamente  verteilen, u m  d e r  d rohen-

In Mosambik stehen die Helfer vor  fast unlösbaren Problemen. Die Menschen leiden Hunger, Seuchen drohen und 
auch sauberes Trinkwasser fehlt. (Bild: Keystone) 

d e n  Gefah r  von Seuchen zu begeg­
nen. D a z u  k o m m t  d e r  akute Bedarf  
d e r  Menschen a n  Lebensmit teln:  
Tausende Stück Vieh sind e r t runken ,  
auf  den  überschwemmten,  schlam­

migen Feldern verrot tet  d e r  zuvor  
fast erntereife Mais. Die  an d e n  R e t -

.tungs- und  Versorgungsflügen bete i ­
ligten Nat ionen  teilten inzwischen 
die Zuständigkeit  für best immte Kr i -

Kritik an Schlachtmethode 
Paris für Verbot von Rückenmarkszerstörern bei Rindern 

Paris: Wegen der Gefahren durch 
die Rinderseuche B S E  hat die staat­
liche Lebensmittelaufsicht das Ver­
bot einer bestimmten Schlachtpra­
xis bei Rindern empfohlen.  

Bei d e r  beans t ande ten  M e t h o d e  

werden d i e  R inde r  zunächst  mi t  
e inem Bolzenschuss betäubt ,  b e v o r  
ihnen ein e twa ein Me te r  langer  
Plastikstab durch  das  Geh i rn  ins 
Rückenmark  gestossen wird. D a ­
nach w e r d e n  die T ie re  mit e i n e m  
Halsschnitt  getötet .  Diese M e t h o d e  

sei hygienisch bedenklich u n d  e in  
Risikofaktor bei d e r  Verbre i tung 
von BSE.  Die  Behörde  empfahl  fer­
ner, Blut und  Lungenfleisch d e r  au f  
diese Weise geschlachteten Tiere  a u s  
d e r  Nahrungsmit te lket te  für  T ie re  
u n d  Menschen herauszuziehen.  
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• Geldmarktlonds 
VP Bank Geldmarktfonds 
Schweizer  Franken CHF 1 ' 0 3 0 . 4 9  
Euro EUR 1 '047 .81  
US-Dollar USD 1*179.19 

• Obllaatlonenfonds 
VP Bank Obligationenfonds 
Schweizer  Franken CHF 9 7 7 . 4 7  
Euro EUR 9 8 3 . 1 4  
US-Dollar USD 9 9 9 . 5 4  

• Aktienfonds 
VP Bank Aktlenlonds  
Schweiz CHF 1*075.52 
Euroland EUR 1 ' 4 4 5 . 4 8  
USA USD 1 ' 0 7 9 . 3 5  

• Gemischte  F o n d s  
VP Bank Anlagez ie l fonds  für Stiftungen 
Schweizer  Franken  CHF 1 ' 0 0 7 . 4 0  
Euro EUR 1 ' 0 0 2 . 7 3  

Ausgabe- * /Rücknahmepre i s e  pe r  6 . 3 . 2 0 0 0  
' p l u s  K o m m i s s i o n  

• VP Bank Fonds  - Die Alternative 
Gerne s t e h e n  I h n e n  d ie  Kundenbet reuer  d e r  VP Bank 

• un t e r  de r  Te l e fonnummer  +423 / 2 3 5  6 6  5 5  für  
Fragen zur  Ver fügung .  
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Ernte zerstört 
Ascheregen des Vulkans Mayon verursachte Millionenschaden 

M A N I L A :  Der  tagelange Aschere­
gen aus dem philippinischen Vulkan 
Mayon hat Ernten im Wert von um­
gerechnet rund fünf Millionen R a n ­
ken zerstört. Nach Behördenanga­
ben vom Montag ist sogar mit einer 
weitaus höheren Summe zu rechnen. 

Noch seien nicht nicht  alle Schäden  
erfasst worden,  hiess e s  weiter. W i e  
d e r  Katas t rophenschutz  d e r  P r o ­
vinz Albay  mitteilte, s ind insgesamt 
32 000 H e k t a r e n  L a n d  betroffen,  w o  
sonst Reis, Mais, G e m ü s e  und  t ropi­
sche Früchte  angebaut  werden.  D e r  
Vulkan w a r  a m  24. Feb rua r  ausge­
brochen u n d  hat te  e i n e  Woche l ang  
Asche  u n d  Ges te in  a u f  Felder  in e i ­
n e m  Umkre i s  von m e h r e r e n  Kilo­
me te rn  regnen  lassen. 

Nach Berechnungen  d e s  vulkano­
logischen Instituts in Mani la  spuck­
te d e r  2462 M e t e r  hohe  Berg sei t  
seinem Ausbruch v o r  gu t  e ine inha lb  
Wochen r u n d  40 Mill ionen Kubik-

Ein philippinischer Bauer schreitet über die durch den Aschenregen voll­
ständig zerstörten Felder. (Bild: Keystone) 

m e t e r  Lava u n d  vulkanisches G e ­
stein aus. A m  M o n t a g  war  d e r  Vul­
k a n  nach A n g a b e n  des  Instituts d e n  
fünften Tag in Folge relativ ruhig. 
Dennoch  sei  d ie  G e f a h r  v o r  al lem 

für  Dör fe r  a m  Fuss d e s  Berges  n o c h  
nicht vorüber .  Vor  a l lem bes tünden  
noch  immer  Ris iken wegen s o  ge­
nann t e r  Lahar-  Abgänge ,  e ine r  Mi­
schung aus Wasser u n d  Asche.  

senregionen unters ich  auf. Die  Hilfe 
für die hunder t tausenden von O b ­
dachlosen soll dadurch effektiver 
werden,  wie das Wclternährungspro-
g r a m m  (WFP)  mitteilte. 

«Big Brother» 
: geht weiter 

MÜNCHEN: Die umstrittene 
TV-Show «Big Brother» darf wei­
ter ausgestrahlt werden. Der Pri-

: vatsender RTL ir hat jedoch un­
ter dem Druck der deutschen ' 
«Medienwächter» die Änderung 
seines Konzepts zügesagt. Künftig 
können sich die Kandidaten der 
Show pro Tag eine Stunde in ei- i 
nem Raum ohne Kameraüberwa­
chung aufhalten. Bei «Big Bro­
ther» werden zehn Menschen un- ; 
ter Abschirmung von der Aussen-
weit in einem Wohncontainer in 
allen Lebenslagen rund um die 

, Uhr, von Kameras beobachtet. 
Wer es bis zum Schluss aushält, 

' bekommt 250 000 Mark. Die für 
; RTL II zuständige Medienanstalt 

in Hessen Hatte vergangene Wo­
che eine Initiative gestartet, die 

I Sendung wegen Verstosses gegen ; 
die Menschenwürde und damit 
gegen den Rundfunkstaatsver-

• trag abzusetzen. Der Sender hatte 
dagegen auf seiner Pösition be-

: harrt, die ersten Sendungen ver-
j letzten in keiner Weise die Men- , 
'schenwttrde. Am Montag trafen . 

, sich in München die Medienan­
stalten aller 15 deutschen Länder. > 

l Die Beratungen über «Big Bro-! 
ther» sollen am 14. März fortge-

; setzt werden. Unterdessen hat die 
erste Kandidatin den Wohncon-

. tainer verlassen. Sie habe ihre 
Entscheidung aus freien Stücken 

, getröffen, da sie sich nicht wohl 
gefühlt habe, sagte die 29-Jährige. 
Auch das Publikumsinteresse an 
der Show schrumpfte inzwischen. 

Wieder kälter 
D e r  ganze A lpen raum bleibt  wei terhin  u n t e r  
e i nem Hochdruckeinfluss.  In h ö h e r e n  Luf t ­
schichten w e r d e n  vo rübe rgehend  e twas  käl tere  
Luftniassen ü b e r  unser  L a n d  herangeführ t .  

Sonne und Wolken 
In d e r  ganzen Schweiz u n d  d e m  Für s t en tum 
Liechtenstein noch  e in  p a a r  S tunden schönes  
Wetter .  Heu te  muss a b e r  v o r  allem im Os ten  
u n d  teilweise auch im S ü d e n  mit d ichten h o h e n  
Wolkenfeldern gerechne t  werden .  Die  T e m p e ­
ra tu ren  liegen nachts  u m  minus 2 G r a d ,  tags­
ü b e r  k le t te r t  d a s  Quecks i lber  auf  10 G r a d .  Auf  
2000 M e t e r n  u m  plus 1 G r a d .  In d e n  Bergen  
schwacher  Westwind.  

Die Aussichten 
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Vi. S • • u X y t .  

Im N o r d e n  a m  Mit twoch recht sonnig, in d e r  
zweiten Tageshälf te  j e d o c h  z u n e h m e n d  Wol­
kenfelder.  A m  D o n n e r s t a g  z u m  Teil bewölkt  
u n d  im O s t e n  e twas  R e g e n  möglich. A b  Frei tag 
wieder  vo rwiegend  sonnig. Im  Süden wei terh in  
schön.  


